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N Oeſter reich. 
1 perlen, vom 5. April. — Die Nachrichten aus 
Raith al uber Don Miguel machen hier große Sen⸗ 


Die ſeitdem erfolgten gehaͤſſigen Ausfälle der 


onatren Journale gegen unſern Hof, 
ſchlaͤge die dieſem Prinzen ertheilt worden ſeyn 

v gehören einer zu bekannten Schule an, um 
einer ernſtern Widerlegung zu wuͤrdigen. Se. koͤ⸗ 
1 iche Hoheit der Infant hat ſich der Gnade Sr. M. 
des Kalfers zu erfreuen gehabt, die er durch fein beſchei⸗ 
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ANage und keine andern find ihm gewiß erthellt wor⸗ 
deu, und wenn er dieſe Bahn verlaſſen koͤnnte, die 
nein zur Grundlage der Pocification eines, der Nies 
Aukion im Jahre 1826 fo frevelhaft und muthwillig 
* Volks fuͤhren kann, ſo waͤre es ſehr zu 
en (Allgem. Zeit.) 
dr Deut ſchlan d. 
udwigsluſt, vom 9. April. — Ihre Koͤnigl. 
die Frau Erbgroßberzogin von Mecklenburg⸗ 
iſt heute Nachmittag leider von einer todten 
heſſin entbunden worden. Der Major v. Kahl⸗ 
beute Abend mit dieſer traurigen Nachricht 


u abgereiſt. 
dolſtadt. Es iſt hier eine fuͤrſtl. Verordnung 
das Zunftweſen erſchienen, nach welcher die Zünfte 
glesande fortan, wie zeither, unter dem Schutze der Re⸗ 
Sung als ehrenwerthe Geſellſchaften für ihre, dem 
Den, wie ſeinen Gliedern hoͤchſt wichtigen Zwecke beſte⸗ 
ee Als ſolche Zwecke werden namhaft gemacht: 
Veran Sicherheit der Nahrung und höchst mögliche 
Wollkommnung und Ausbildung der Kenntniſſe une 


uͤber 


Freitags den 16. April 1828. 


ker den Gewerbetreibenden.“ Auswaͤrtigen Meiſtern 
ſoll nur dann ausnahmsweiſe geſtattet werden, im 
Lande zu arbeiten, wenn ihre Waaren nicht in gleicher 
Guͤte von inlaͤndiſchen Handwerkern verfertigt werden, 
oder wenn den fuͤrſtlichen Unterthanen in den andern 
Staaten gleiche Beguͤnſtigungen zuſtehen. Das Ver⸗ 
bietungsrecht der Zünfte erſtreckt ſich nur auf ſolche 
Arbeiten, welche von den Meiſtern und ihren Geſellen 
und Lehrlingen ſelbſt gefertigt werden, keineswegs 
aber auf bloße Handelsgegenſtaͤnde, welche manchen 
Innungen zu fuͤhren nachgelaſſen iſt. Vom Zunft⸗ 
zwange ausgenommen ſind; der Handel auf Jahr⸗ 
maͤrkten; die Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten des Lan⸗ 
des in Anſehung der von den darin Verhafteten ver⸗ 
fertigten Arbeiten; Großhaͤndler, Spediteurs, in ſo⸗ 
fern ſie keinen Handel im Einzelnen treiben; Fabrikan⸗ 
ten, fo weit fie durch ihnen ertheilte Privilegien aus⸗ 
druͤcklich berechtigt find, Für die Bildung ihrer Lehr⸗ 
linge ſind die Meiſter ſo weit verantwortlich gemacht, 
daß ein Lehrling, der nach Ablauf der Lehrzeit 10 dem 
abzulegenden Probeſtuͤcke fehlecht beſteht, fa ie 
Schuld feiner Untuͤchtigkeit dem Meiſter beizumeſſen 
iſt, auf des letztern Koſten zu weiterer Ausbildung un⸗ 
tergebracht werden ſoll. Jeder Geſelle muß, ehe er 
Meiſter werden darf, wenigſtens 4 Jahre lang fein 
erlerntes Handwerk far Rechnung nderer betrieben 
haben, wobei die Wanderjahre mit angerechnet wer⸗ 
den. Das Meiſterrecht iſt von der Erlangung des 
Buͤrger⸗ und Nachbarrechts am Niederlaffungsorre 
unzertrennlich. f N W ae 
Der Verein fuͤr Schillers Denkmal macht die erſte 


Liſte der dazu eingegangenen Beiträge bekannt. Sie 


befagt 3784 Fl. 22 Kr., worunter 109 Fl. Ein 
nahme har a Kin 0 1 0 1 St 
gart und 900 Fl. Einnahme bei Aufführung. deffelden 
Stuͤckes zu Muͤuchen. rung de 


Frankreich. f 
Paris, vom 8. April. — Vor einigen Wochen 
ſah man bekanntlich die Einführung des Hrn. v. Cha⸗ 
teaubriand in das Miniſterium faſt als ganz gewiß 
an; aber die Hoffnungen, die man in dieſer Beziehung 
hegte, zeigen ſich nun ganz getaͤuſcht. 
um Hrn, v. Chateaubriand dem Könige näher zu bri + 
gen, den Weg der Audienz eingeſchlagen. Auf die 
Bitte um dieſelbe bewilligte fie Se. Majeſtaͤt ziemlich 
kalt. Der König empfing ihn am Freitag, dem ge⸗ 
wohnlichen Audienztage. Die Audienz dauerte nicht 
länger als eine Viertelſtunde. Der König ſchien 
gleichgültig, ſprach aber mit der ihn auszeichnenden 
Hoͤflichkeit, ohne die Politik im Geringſten zu beruͤh⸗ 
ren, und vermied uͤberhaupt mit beſonderer Gewandt⸗ 
heit jede vertrautere Wendung. Hr. v. Chateaubriand 
alen dies ganz zu fuͤhlen, und nun iſt alle Hoffnung 

für ihn verſchwunden. a 
Hr. Lafitte hat geſtern eine Bittſchrift auf das Bus 
reau der Kammer gelegt, worin der Capitain Leclerc 
auf die Herſtellung der Nationalgarden anträgt. (Die 
franzoͤſiſchen Zeitungen find heut, bis auf dem Cour- 
rier frangais vom 7ten, des Oſterfeſtes wegen ausge⸗ 
blieben, und auch dieſer enthaͤlt außer dem fuͤr das 
Ausland nicht intereſſanten ſpecialiſirten Erkenntniß 
des Gerichtshofes in den November⸗Unruhen, nichts 


Weiteres.) or 
Man glaubt, daß der Geſetzesentwurf über die 

Preſſe, der am zien im Cabinetsrath berathen wer⸗ 

den, derſelbe ſey, den die Commiſſion der Pairskam⸗ 
mer im vorigen Jahre an die Stelle des Entwurfes 

der Regierung und der Deputirtenkammer in Vor⸗ 
ſchlag brachte. 

Zur Zeit der Neftauration wurde denjenigen Sena— 
toren, welche zu Pairs ernannt worden, 24,000 Fr. 
jaͤhrlicher Dotation bewilligt; bei einem Todesfalle 
ging die Haͤlfte derſelben auf die Erben der Pairie 
“über, über die andre Hälfte wurde zu Gunſten andrer 
l die nicht Senatoren waren, verfüge. Acht 
bon den neuſten pairs, unter andern Hr. v. Peyron⸗ 
net, ſollen neulich auf dieſe Weiſe bedacht worden 
ſeyn. Das vorige Miniſtertum wußte in ſolchen Faͤl⸗ 
n bei Gelegenheit des Budgets wenn auch keine 
Verordnung, doch einen K. Beſcheid vorzuſchügen: 
N rſichert dagegen, das neue werde regelmaßlger 
zu erke gehen, nachſtens einen Geſetz⸗Entwurf über 
15 n vorlegen, und die Ancienneraͤt 
als Me aß tab der Vertheilung zu Grunde legen. 

Man nennt bereits die Pairs, die an der Abfeſſung 

deſſelben mitgearbeitet; doch ſoll fuͤr die Wittwen 
nicht hinlaͤnglich geſorgt ſeyn. Die Senators⸗ wit 

wen pflegten 6000 Fr. zu erhalten, und ſeitdem find 
obwohl nicht grade den unbe⸗ 


auch andren Wittwen, obn 
mittelten, Penſionen ertheilt worden. 
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Man hatte, 


conſtituirt und organiſirt, fie iſt wie eine bera 


— In 


Man vernimmt, daß viele Biſchoͤfe auf das minl⸗ 
ſterielle Circular, die Fleir ii e, d. h. dis 
Sefniten, betreffend, gar nicht geantwortet haben, 
während andere mit Energie gesen dieſe neue Art von 
adminiſtrativer Inquiſition proteſtirten. N ; 

Der Univerſitaͤtsrath hat entſchieden, daß Herr 
Couſin bei feinen Vorleſungen gehalten fein foll, ſich 
auf die Geſchichte der alten Philo ſophen zu befchränfen 


Bekenntniſſe, Circularſchreiben, ohne alle Einſchraͤn“ 
kungen verbreitet werden, halten die Waͤhler noch Ha “ 
fig mehr oder minder zahlreiche Verſammlungen, um 
ſich unter einander zu verſtaͤndigen. Die Regierung 
iſt von dieſen Verſammlungen unterrichtet; ſie lehr 
ihnen aber kein Hinderniß in den Weg, weil ſie in den 
Privathaͤuſern ſtatt finden, und mithin keinen weſem“ 
lichen Nachtheil darbieten. Nicht fo die oben erwäßl 
te Verſammlung; dieſelbe hat an einem offentlichen 
Orte ſtatt gefunden, ohne daß die Regierung ihre Bee 
willigung dazu ertheilt hatte; ſie hat ſich in aller 4 
Verſammlung yerfabren, und es hat, unter ea 
einer Prüfung der Anſpruͤche der Candidaten, 
feierliche Discuſſton ſtatt gefunden, in welcher bo 
nigen Rednern die gewichtigften Thatſachen und 
fuͤg “gen der Behörden berührt, das Verfahren 
Kammern, der Wahlcollegien, ja des geſa 
Frankreichs gebilligt oder getadelt worden iſt; fie hal f 
ſich auf eine beſtimmte Zeit vertagt, und am fo 

Tage haben ſogar die Zeitungen das Proto coll 
ee 96 00 ae — — gemacht. ? 

ings iſt die öffentliche Ruhe dadurch nicht 
worden; es läßt ſich indeſſen nicht laͤngnen, daß der 
5 0 3 ‚sn 1 N 
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x Verſammlungen unregelmäßig und gefährlich beſtimmt iſt, wahrſcheinlich aber nach Morea abgeht. 
N Mn nd mithin nicht geduldet werden konnen. Das Im Hafen von Toulon dauern die Ruͤſtungen fort. 
\gefeß verbietet bei den Wahlverſammlungen ganz Die Anzahl der einzuſchiffenden Truppen wird jetzt 
mt jedwede Berathung. Wie koͤnnte aber einer folgendermaßen angegeben: 6 Regimenter Fußvolk, 
eine rechtigten Verſammlung etwas erlaubt ſeyn, was jedes von 1200 Mann, 2 Regimenter aus Cadiz von 
iche gesetzlichen verboten IE? Wie koͤnnte man die derſelben Stärke, 300 Kanoniere zu Fuß, eine Feld⸗ 
Migſten Fra p der innern und äußern Politik einer und eine Bergbatterie, 200 berittene Chaſſeure, 100 zu 
eigen und leidenſchaftlichen Berathung der Fuß, 400 Pferde für die Artillerie und 100 fuͤr den 
en er an einem Öffentlichen an geben? Man Stab. Die Expedition wird vor Ablauf des April 
von Wahle 1 in der en. erſammlung nur nicht abgehen koͤnnen.“ FE 
97 ngelegenheiten die Rede ey. B x l 
hren Biefelben, a nicht alle ee e „Aus Port⸗au⸗ Prince meldet man (vom 7. Februar, 
Be 3 und Politik, und haben wir nicht in der That daß die haitiſche Regierung taͤglich neues Papiergeld 
then, daß einige Redner fich mit Hitze über Maaß⸗ ausgebe, das bereits 3 Procent verllere. 
ia der hoͤhern Verwaltung ausgeſprochen, daß fie Mlle. Eliſa Garnerin zeigt an, daß ſie Sonntag, 
N e verkuͤndigt, Meinungen abgegeben, am ızten April, ihre zeſte Luftfahrt und Niederſtei⸗ 
üben . 1 e gung mit dem Fallſchirm anſtellen, und damit ihre 
ee a mal ohne Unruhen ab⸗ Fuftſteigungs⸗ fuͤr i i rde. 
del fen i, wer feht daffr, wer fan dafiir eben, uf ſteig gs⸗ Laufbahn für immer beſchließen we 
8 ler in leichen Berfammlungen, zu welchen alle Waͤh⸗ b ee 
1 ), 0 Provinzen oͤffentlich aufgefordert worden * t nas ee 


* 


erall eben fo friedlich vor ſich gehen werden? Liſſabon, vom 23. Maͤrz. — Geſtern iſt der 
N meln man den Waͤhlern das Recht, ſich zu verſam⸗ franzoͤſiſche Geſandte, Herzog von Rauzan, von hier 
lu, einräumen „ wie koͤnnte man daſſelbe alsdann nach Cadix abgereiſt. — In Villareal ſind Unruhen 
Wandern Bürgern, in Angelegenheiten, die fie be- ausgebrochen, 48 Einwohner und 15 Soldaten blieben 
Auen, verweigern! Die Regierung will allen ohne auf dem Platze oder wurden ſchwer verwundet. Das 
nahme ihre vollen Rechte ſichern. Die in den ely⸗ Heer iſt der Conſtitution zugethan, desgleichen die 
K en Feldern am zıjten v. M. ſtattgefundene und reichſten und gebildetſten Einwohner. Den Bruder 
uf den Sten d. M. vertagte Verſammlung, iſt aber des Grafen Ficalho haben 2 Studenten aus dem Adels⸗ 
klaubt und kann nicht geduldet werden. Die Re⸗ ſeminar (seminario dos nobres) erſtochen. Mehrere 
kung hat ſolches auch den richterlichen Behörden angeſehene Perſonen, worunter einige fremde Vice⸗ 
ezeigt, damit, wenn eine neue Vereinigung ſtatt⸗ Conſuln, haben ſich, in Folge der aͤrgerlichen Auftritte 
duden ſollte, die Geſetze in Ausführung gebracht wer⸗ in Sctubal, aus dieſer Stadt entfernt. — Auf den 
1 — konnen. Sie hat Befehle gegeben, daß dieſer Be. Wagen des aus Setubal entfliehenden amerikaniſchen 
Muß zeitig genug bekannt wurde, überzeugt, daß Conſuls, in dem feine Frau und Kinder ſaßen , ward 
a n = gen Einwohnern mit Steinen geworfen, n rie 
Ae lügt und andererſeits hinreichend ſeyn werde, der Die Englaͤnder wi fen überhaupt bie i der nde 
bin: 3 eines ee vorzubeugen, der leicht tiſten ſehr geſchickt zu verwickeln. Geſtern wurden zwei 
e Unordnung werden Oberſten, der des sten ur d der des koten Regiments, 
ie welche man für die conſtitutionelleſten in dem Heere 
Aus Grenoble wird vom zöften v. M. geſchrieben: hätt, zum Kriegs miniſter gerufen, wo ſie erfuhren, 
Ur haben noch keinen Gegenbefehl in Beziehung auf daß der Prinz beſchloſſen habe, ſie wieder anzuſtellen, 
die Touloner Expedition erhalten; die Militair⸗Ver⸗ und daß fie ſich demnach zum Die 16 halten 
5 er 7 Ihren Ankauf von Maulthieren fort und 1 3 5 in 10 en 
gt ſehr auf die Anfertigung der, von i ie ihm zwar ſehr dankbar waͤren, ſein Aker! | 
ſeſerun nf fertigung der, von db. beſtellten aber ‚ich 8 koͤnnten, da ſie Gr * 
15 D E ‚englifchen. Armee Dienfte genommen. er Miniſter 
Ein Schreiben aus Marſeille vom 27. Maͤrz ſagt: 1997 hieruͤber ſehr bestürzt, denn man hatte nichts 
Geringeres im Sinne, als dieſe Herren — nach An⸗ 
dur 60 Kanonen, für Rechnung des Paſcha von Ae⸗ gala in schicke. 8 N * 
“ten, wollen mit Ablauf dieſes Monats alle Arbeis Briefe aus Setubal melden, daß vorgeſtern die 
Anftelen, wenn ſie ihre Vorſchuͤſſe nicht bezahlt Municipalitaͤt des Ortes, welche der alten Verfaſſung 
Malten. Der Paſcha laßt eine Expedition von gtauf. jederzeit ſehr ergeben geweſen, ſich feierlich verſam⸗ 
iun ausrüften, die, wie er vorgiebt, nach Candia melt und auch auf einen ausdrücklichen und Öffentlich 


\ 
5 
| 


rs N algieriſche Corſaren kreuzen an der Kuͤſte von 
Olnien, Die hieſigen Unternehmer der Fregatte 
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bekanntgemachten Entſchluß den Don Miguel als ner aus Kugland angela ten Nachrichten nicht 1 
abſoluten König anerkannt hat. An eben dem Tage angenehmſten ſeien. 8 Fe ie ala pe) 


A* 


fund die Haͤuſer der Conſtitutionellen der Plaͤnderun s n eee 
b worden. 1 5 Deputation der Muni⸗ a Eng la n d. e 
„eipalität hat heute den Beſchluß nach Liſſabou uber London, vom 5. April, — Der Koͤulgl. Preuß⸗ 

bracht. i 5 Geſandte, Hr. Baron v. Buͤlow, hat ſich den aten 


€ g Eee in Begleitung des Hrn. N. M. ild und des 
Man fagt heute ganz bestimmt, baß der General Notars N W Ar \ 1 dee 
Stubbs und der Graf Tatpa ſich don England nach Summe von 46,400 Pfd, St. in gekilgten Bons des 

Rio de Janeiro zu D. Pedro begeben werden. Sie don Hen. Notz ſchlld im Jahre Tor ler negerigteit 
i 4 


1 


ſind mit authentiſchen Aktenſtuͤcken uͤber die Entwuͤrfe Anleihe niedergelegt. a 
des D. Miguel verſehen. s Die Angelegenheiten Portugals, ſagt der Morni 
Von den ſſeben engl, Linienſchiſfen find nur noch Chronicle, ſind eine neue Quelle von Beſorgniſſen 
drei hier, die übrigen find mit einigen Transportſchif⸗ die Miniſter. Es iſt ſeht zu bedauern, daß wir 
fen und 2000 Mann Truppen am Bord nach dem mit» dieſem Lande trackatmaßig fo eng verbunden und ge 
tellaͤndiſchen Meere abgegangen. Die 4000 Englaͤn⸗ noͤthigt waren, eine Armee hinzuſenden, welche; 
der, welche hier geblieben find, liegen in Belem. Alles eigentlich nur die Beſtimmung hatte, den Angelffen 
was ſich bereits am Bord befand, iſt wieder ausge⸗ don Seite Spanlens vorzubeugen, aber bei dem allen 
ſchifft worden, und die Muſiker der Regimenter ſpie⸗ nur dazu gedient hat, den Conſtitutionellen die Unten“ 
len von Morgen bis zum Abend den conſtitutlonellen druͤckung der Servilen zu erleichtern. Hätten engli“ 
Hymnus. ; ie h DRG nicht beitelen, fo würden ” b 
D. Miguel If auch von der hier garnifonirenden ernten die Oberhand erlangt haben; und wenn 
portugiefifchen Cavallerle, über die er vor einigen Tas Faß Su 8 1 8 7 wen eh ion Ä 
* — 4 7 * A 8 
gen Rev ue hielt, ſehr rn ED gie Weiſe, an den die Conſtitutionellen treffenden Uebel 
Wenn auch manches don dem, was man ſich erzaͤhlt, Schuld, da wir durch die Anweſenheit unſerer Trup⸗ 
bloßes Geruͤcht iſt, kann man doch aus andern unbe⸗ pen ſie ermuthigt haben, ſie ſich ſelbſt zuzuziehen 
ſtreitbaren Ihatfachen hinreichend ſchließen, welchen Wir wuͤnſchten ſehr, daß unſere beſonderen Verbin? 
Gang die Dinge nehmen werden, ſobald die Engliſchen dungen mit Portugall aufgehoben waͤren; mit dieſem 
Truppen Portugal verlaſſen haben würden. Das Lande ſowohl, wie mit allen andern ſollten die Vert 
Verhalten derſelben iſt auf jeden Fall ſehr lobens⸗ bindungen nur commerciell ſeyn. Die Portugie 
werth, da ſie nicht allein die Ausbrüche der Empoͤrer bilden ſich ein, daß wir ein großes Gewicht dar, 
hindern, ſondern den ungerecht Verfolgten haͤufig legen, auf ihre Regierung einzuwirken, und daß wW]1 B 
Schutz gewaͤhren. Eben ſo iſt auch die engliſche großes Intereſſe an unfern Verbindungen mit ihnen 
Flotte bisher von dem entſchiedenſten Nutzen fuͤr das haben. Daher entſteht jene Eiferſucht, welche unſerk 
and geweſen. — General Saldanha der aus Lon⸗ Interventien einfloͤßt, und welche bisweilen auf eine 


don auf dem Dampfſchiff „der Herzog don Vork“ an⸗ unzweideutige Weiſe hervorbricht. W 
gekommen iſt, hat durch ſein Eintreffen der Regie⸗ 10 BEN 
rung feinen geringen Schreck beigebracht. Dieſelbe Niederlande, 5 


ſchickt zahlreiche Boote ſtets in den Tajo ab, und Po⸗ Man ſchreibt aus A m ſt er dam: „Der ſo ſehnlich | 
ligei» Patrouillen halten alle Quais beſetzt und unters gewuͤnſchte Separatvertrag mit Preuffen, wegen 
ſuchen beſonders in der Nähe des Engliſchen Geſand⸗ eines freien Landtranſits durch Holland und Deutſch⸗ 
ten Jedermann, in der Vorausſetzung daß vielleicht land, deſſen Abſchluß fo nahe war, daß man es hier 
Herr Saldanha den Geſandten beſuchen koͤnnte. Um als eine bereits ins Leben getretene Maaßregel allge⸗ 
die Soldaten aufzufordern, ſich zu Gunſten des Prin⸗ mein verbreitete, iſt leider noch nicht zu Stande ge⸗ 
zen zu erklaren und ſich mit den aus Spanien zuruck kommen. — Von dem am 25. März in der zweiten 
kebrenden Portugieſen zu vereinigen, circulirte vor Kammes der Generalſtaaten angenommenen Geſeh 
‚einiger Zeit auch eine Proclamation unter den Solda⸗ einer ganzlich freien Niederlage, eines eigen 
ten; da er nun nicht lange zuvor auch einen Theil feis lichen Portofranco's, in allen Haͤfen, welche eine 
nes Gepaͤcks und 20,000 Milrees in baarem Gelde nuͤgende kocalitäͤt dafür nachweiſen können, verſpricht 
nach Alemteſo geſchickt hat, ſo vermuthet man, daß man ſich ſehr viel, namentlich für Amſter dam, weil 
er ſelbſt in einer der naͤchſten Nächte, wie er 1823 that, hier die groͤßten Anſtrengungen gemacht werden, um 
dahin abgehen wolle und daß er dann von Villa⸗Vi⸗ es allen andern Häfen in der Errichtung geraͤumige 
ciofa aus die Gegend allarmiren werde, beſonders und zweckmaͤßiger Localitaͤten zuvorzukhun. — Die 
wenn er erfahren haben würde, daß die in Betreff ſei⸗ ungeheuern Capitalien, welche hier muͤffig liegen 


Er 
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„ we 
kehr dleſer zeitherigen Königin unter den Handels⸗ 


o dem Dorn in: feinem Fuße, einen Damm zu 
n! Was wird es aber helfen, daß wir viele 
onen ausgegeben haben, um den Nordkanal zu 
8 n, der darauf berechnet war, Amſterdam Schiffe 
24 bis as Fuß Tiefe zuzufuͤhren, dem man aber 
is ſchlammigen Bodens wegen nur 17 Fuß Tiefe 
ben konnte, wenn Antwerpen von der Natur durch 
Fun Fluß begäuſtigt iſt, welcher Schiffe von jeder 
8 — bis ins Baſſin in der Mitte der Stadt zulaͤßt, 
bann luß, der nur im allerſtrengſten Winter, und 
Mi nur auf wenige Tage, bei Vlieſſingen an der 
Quündung der Schelde aber nie zufriert, auf deſſen 
% Sugänglichkei alſo der entfernteſte Seefahrer rechnen 
9 nie während er es fuͤr den Eingang in unſern Hafen 
e kann “ (Frankf. Zeit.) 
* „Das Journal de Gand enthält Folgendes: „Die 
ihre ation eines benachbarten Landes hatte einen 
Wer Kapuziner, a rm eines ea 
Stat h einen franzoͤſiſchen Offizier nannte, in dieſe 
dt hinein gewagt, welcher Verſuch aber nicht 
} ala abgelaufen iſt. Es haͤtte dieſe Poſſe fich eis 
Anm Geingen während des Carnevals verſprechen 
den, in der Faſtenzeit aber war es unmoͤglich. 
ent konnte doch die Congregation nicht darauf ver⸗ 
Alen? fie hat ſich einen wahren Anachronismus zu 
Fchulden kommen laſſen. Unſer Publikum hatte ſich 
her den Baͤrtigen ein wenig luſtig gemacht, die Po⸗ 
e aber, die ſelten Spaß verſteht, bat dle beiden 
Ken hoͤflichſt, ſich auf den Ruͤckweg zu begeben. 
75 e hatten die Zerſtreuung begangen, beim Uebergange 
5 die Graͤnze ihre Paͤſſe zu vergeſſen.“ (Boͤrſenl“) 
1 Rußland. 0 
best. Peters burg, vom 5. April. — Am Gruͤn⸗ 
dlünerſtage haben Se. Maj. der Kaifer, JJ. MM. 
d Kaiſerin Alexandra Feodorowna und die Kaiſerin 


deſchailowna, 
ige Abendmahl geuoſſen. ln N 
Se. Maj. der Kalſer haben dem General⸗Lieutenant, 
taken v, Gourieff, den St. Annen⸗Orden uſter Klaſſe 
i Diamanten zu verleihen geruhet. | 


N “ri enen Iſaakskathedrale die erſte koloſſale aus ei⸗ 
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nſtag den 1. April richtete man bei der im Ban 


nem Stüd beſtehende Granitſaͤule in die Höhe und bes 


feſtigte ſie auf ihrem Fußgeſtelle. Gegenwaͤrtig waren 


JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna, Se. Kalſerl. Hoheit der Thronfolger und 
Se. Kaiſerl. Hoh, der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch 
nebſt einer zahlreichen Vetſammlung angeſehener Pers 


ſonen und einer Menge Volks. 


Se. Maf, der Kalſer hat folgenden Tagsbefehl an 
die Truppen des abgeſonderten kaukaſtſchen Korps ers 
laſſen: „Die Rechts des Herrn hat eute Waffenthaten 
mit einem für Rußland ruhmpollen Frieden gekroͤnt. 
Die Gerechtigkeit unſerer Sache hat geflegt, die Tap⸗ 
ferkeit der ruſſiſchen Truppen den Uebermutt der Feln⸗ 
de gezuͤgelt, ihm den unredlichen Einbruch in unſere 
Grenzen vergolten. Euer maͤnnlicher Muth, der Ei⸗ 
fer und die Standhaftigkeit, womie Ihr die Schwüle 
des Sommers und die Skrenge des Winters und alle 
Laſten des Feldzuges in einer wilden Umgebung er⸗ 
trugt, im Kampfe mit dem Feinde und mit der Natur 
ſelbſt, — erwarben Euch meine Erkenntlichkeit ſowohl 
als den Dank unſers geliebten Vaterlandes. Allein 
noch lobenswerther iſt Euer mildes Verfahren gegen 
die Beſiegten. Eure Schonung gegen die Fluren und 
Staͤdte, die der Krieg ergriff, die unerſchuͤtterliche 
Beobachtung der muſterhafteſten Kriegszucht und Sub⸗ 
ordination. Eure Gegner ſelbſt, gedemuͤthigt vor 
Rußlands ſiegſtrahlenden Waffen, ſtaunten die Groß⸗ 
muth der Sieger an! Ihr habt in vollem Maaße mei⸗ 
ne Erwartungen gerechtfertigt. Zur, Bezeichnung die⸗ 
fer Eurer Verdienſte um Thron und Vaterland, ſtifte 
ich zur Tragung fuͤr alle Truppen, die an den Feld⸗ 
zuͤgen gegen die Perſer 1826, 1827 und 1828 Theil 
genommen haben, die von mir beſonders beſtaͤtigte 
Medaille „Fuͤr den Perſerkrieg“, an einem aus den 
Ordensbaͤndern des heil. Großmaͤrtyrers und Sieg⸗ 
Gewinners Georg und des heil. Apoftelgleichen Fuͤr⸗ 
ſten Wladimir zuſammengeſetzten Bande. Es moge 
dieſes Zeichen zum Denkmale Eures Muthes und Eu⸗ 
res muſterhaften milden Betragens dienen! Es ſey ein 
neues Unterpfand der Dienſttreue des ruſſiſchen Hee⸗ 
res und meiner Erkenntlichkeit gegen Euch. St. Pe⸗ 
tersburg, vom 27. März 1828. Nikolaus, 


Das Friedens manifeſt nebſt der Friedens⸗ 


bedingung zwiſchen Rußland und Perſien iſt in 


dem Supplement des heutigen Petersburger Journals 
enthalten. Im Manifeſt werden die Urſachen des 
Krieges und feine Geſchichte kurz berührt; die Tapfer⸗ 
keit der ruſſiſchen Truppen, fo wie ihre Manns zucht 
lobend anerkannt, und der Zweck des Krieges, nach⸗ 
dem er einmal von Perfien re war, angegeben. 
Er beſtand in der e erung des ruſſiſchen 
Reichs, in der Erlangung einer Entſchaͤdigung fuͤr 
alle Kriegsopfer, und in der Beſeitigung aller Gründe, 
die einen neuen Zwiſt entzuͤnden koͤnnten. Auf dieſe 
Baſis iſt der Friede am 10. (22.) Februar zu Tourk⸗ 


mantchai abgeſchloſſen worden. 
folgende: : 
Friedens⸗ und 


Der Tractat iſt 


Freundſchafts⸗Bündniß 
zwifchen Sr. Majeſtaͤt dem Kat e aer Reuſſen, und 
Sr. Majeftät dem Schach von Perſien, beide gleich 
on dem Wunſche beſeelt, dem Kriege ein Ziel zu 


ſetzen und einen dauernden Frieden zu ſchließen, haben 
‚folgende Perſonen dazu beauftragt, naͤmilich: Se. 
Majeſtaͤt der ruſſiſche Kaifer den General Paskewitſch, 
Ritter ic. und den Herrn Alex. Obrescoff, Staats⸗ 
rath und Kammerherr, Ritter ꝛc. Se. Majeſtaͤt der 
Schach von Perſien aber Se. koͤnigl. Hoheit den Prin⸗ 
zen Abbas Mirza. Dieſe haben Folgendes feſtgeſetzt: 
Art. J. Es wird von heute an zwiſchen Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Kaiſer von Rußland und Sr. Majeſtaͤt dem 
ach von Perſien, ihren Erben, Nachfolgern, 
Staaten und Unterthanen ein ewiger Friede Statt 
finden. — Art. II In Erwägung, daß der nun⸗ 
mehr gluͤcklich beendigte Krieg den Traktat von Gu⸗ 
lſtan aufgehoben hat, find zwiſchen den. beiderfetz 
tigen Majeftäten an die Stelle deſſelben Beſtimmun⸗ 
gungen verabredet worden, welche die kuͤnftigen Frie⸗ 
dens⸗ und Freundſchaftsverhaͤltuiße zwiſchen Rußland 
und Perfien ſichern ſollen. — Art. HL S. M. der 


Schach von Perfien tritt in feinem und ſeiner Erben 


und Nachfolger Namen dem Ruſſiſchen Reiche als 
8 1 5 das Ben 00 dies⸗ 8 e 
es Araxes, und das Khanat Nakhitchevan. In Folge 
dieſer Vbtretnng berg dichte ſich 5 M. der Schach 
von Perfien, binnen einem halben Jahre a dato ſpaͤ⸗ 
teſtens den Ruſſ. Behoͤrden alle Verwaltungs⸗Docu⸗ 
mente dieſer beiden Khanate auszuliefern. — Art. V. 
Die hohen contrahirenden Theile haben als Grenze fol⸗ 
gende Demarfationg-Pinie feſtgeſetzt: Dieſe Linie wird 
von der Grenze der Ottomanniſchen Staaten ausge⸗ 
hen, zunaͤchſt in gerader Linie von der Spitze des klei⸗ 
nen Ararat bis an die Quelle des Fluſſes Karuſſu, 
deſſen Lauf fie bis zu feinem Einfluß in den Araxes, 
herur gegenuͤber, verfolgt. Von dieſem Punkt an 
folgt jene Linie dem Bette des Araxes bis an die Fe⸗ 
Kung Abbas- Abbad; um die äußern Werke dieſes 
Plates, die auf dem rechten Ufer des Araxes liegen, 
wird ein Kreis von einem halben Agatſch (35 Werſt) 


dieſes Kreiſes gehört ausſchlleßlich zum Ruſ⸗ 
Gebiet, und wird mit der größten Genduigfeit 
binnen 2 Mongten ausgemeſſen. Von der oͤſtlichen 
Spitze dieſes Kreiſes folgt die Grenze wieber dem Bett 
des Araxes bis zur Furt von Jedibuluck, von wo das 
Perſiſche Gebiet ſich langs des Araxes auf einem Raum 
von 3 Agatſch 10 21 Werſte ausdehnt. Von da 
wird die Grenzlinte durch die Ebene von Mughan ge⸗ 
den, bis zun te des Fluſſes Volgaru, an der 
Stelle die 3 Agatſch oder 21 Werſt unterhalb des Zu⸗ 
ſammenfluſſes der beiden kleinen Fluͤſſe Odinabazar 
und Sarakam pſche liegt. Von da wird die Linie 


we v allen Singen deen und alles Terrain in⸗ 
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die nach Perſten PIE 


Die Graͤnze beider . 
ten wird hier durch den Kamm des Gebirges beſtimm 4 


auf die oben beſchriebene Art beſtimmen. Die ran, 


Linie wird hiernach, von der Spitze des Kamarku £ 
d. 
geſprochenen Grundſatz in Beziehung auf den Lal 5 


der Fluͤſſe gemaͤß. Der N 
Ausnahme des Theils, der der Spitze der genann 0 


der Gränze des Distrikts Wilkidji wird die Grant 


Linie die Höhen von Kloputy und die Gebirgs⸗ 435 


Kamm der caucaſiſchen 
ſchen Meeres auf der andern Seite, fuͤr ewig 
Aulſiſchen Reiche zugehören, ebenſowobl wie die 
maden und andere Volker, welche jene Gegenden 
wohnen. Art. VI. In | 
Opfer und Verluſte, welche der Krieg fuͤr das 

ſche Reich zu wege gebracht hat, fo wie den S 

den die Ruſſiſchen Unterthanen erlitten haben, 75 25 
guͤten, verpflichtet ſich S. M. der Schach von 1775 
zu einer Geldentſchaͤdigung. Dieſe it auf 20 io⸗ 
nen Silberrubel feftgefegt. Die Art und die Termine 
der Auszahlung werden durch einen beſondern 
trags ſeſcgeleet werden der dieselbe Gültigkeit hen, 
fol, als wenn er biefem Friedenstraktat einnenieil 1 
ware. Art. VII. Da S. M. der Schach von Per⸗ 


fen den Prinzen Abbas Mirza zu ſeinem N ö 


— a 


er von Ruß 


is anzuerkennen. Fer 
+ 45 (Beſchluß folgt.) 
Türkei und Griechenland. 


l 


0 
5 et de 
dur 

fen 
chischen 
nung 
Der 


6 


aruͤber nun entſcheiden fol. 


2 


Rx in ber wunvet worden ſeyn. 


ct am 4. 
e daß die in 


hr jonifchen Beh 


belimmt bat, ſo berpfli tet ſich Se. Majeſtaͤt der 
da Nu 58 2 5 dem Schach von 
en ein öffentliches Pfand feiner Freundſchaft und 

M ollenden Geſinnung zu geben, den Prinzen Abbas 
dais praͤſumtiven Thbronerben und von ſei⸗ 
. Deſteigung des Throns an als legitimen Beherrſcher 


myrna, vom 1. Maͤrz. — Aus dem Archipel 
een wir Nachricht, daß Graf Capodiſtrias an Her⸗ 
zung der Ordnung in Griechenland unausgeſetzt ar⸗ 
tet. Die Marine fol neuorganiſirt, das Militair 
hends auf enropäifchen Fuß disciplinirt, und 
1885 hende Militairmacht in Griechenland errichtet 
2 eden. Auch den andern Zweigen der Adminiſtration 
um r Graf feine Aufmerkſamkeit; die Erzie⸗ 
98⸗Anſtalten, fo wie der Nationalkredit, ſellen 

fi ch eigene Kommiſſionen geleiter werden; die Ein⸗ 


und Fremde konnen ihr Geld gegen 8 Prozent 
in dieſelbe einlegen, als Hypotdet werden bie 
Nationalguͤter angeboten. Auch iſt auf 
des Staats⸗Seeretairs Tricupt eine Verord⸗ 

zu Unterdrückung der Serräuberei erſchienen. 
5 Bericht, den der Staargf: cretair über dies ſchaͤnd⸗ 
me Handwerk an den Praͤſidenten erſtattete, iſt ſehr 
eg, Er ſchlaͤgt eine gemifchte-Cemmiffion 
die aus Griechen und Europäern zuſammenge⸗ 
werden, ſich mit der Schaͤtzung aller fruͤher ge⸗ 
ten Priſen beſchaͤftigen, alle Urtheile revidiren, 


e nachdem alle Vorſtellungen von Seite des Kür: 
bei den tuͤrkiſchen Behörden fruchtlos geblieben 
„ und mehrere tauſend tuͤrkiſche Soldaten den⸗ dalena 
die Graͤnzen der Provinz uͤberſchritten haͤtten, 
die Bewohner Serviens aufgeſtanden, haͤtten 
rkiſchen Truppen angegriffen und in die Flucht 
agen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll von beiden 
viel Blut gefloſſen fepn: Der Paſcha von 
Nag,“ der die Truppen befehligte, fell auf dem 

geblieben, und Fürft Miloſch 119. 2 l 


g. 3. 
un Trieſt eingetroffenes Fahrzeug, welches 
Mt verlaſſn, überbringt die Nach⸗ 
Aegina durch den Grafen Capodi⸗ 
| ae Regierung, am 28. Feb. 

ü rden foͤrmlich anerkannt und 
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dieß Ereigniß durch Artillerieſalve 
worden ſey. Das Volk auf den 
bei dieſer Gelegenheit ſeine Fre 
gelegt. * 2 an : 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Lima, vom 20. November. 
Zeit, daß der General Lamar an 
bllik ſteht, nimmt alles eine be 
Handel wird belebter, 
gehen emſiger fort, un 
tigt ſich mit einem Pla 
in Europa. 
weit beſſern von Jlay (22 deut 
Arequipa, zwiſchen 2 
Das Unternehmen, 
Candle in Verbindn 
mangel ſtecken geblieben war, 
Generals Antonio Lafuente 
Es a 
ih des wechſelſeitigen Unterrichts iſt anbefohlen, Canal wird Canal von Vincor 
f e Errichtung einer Nationaldank dekretirt. Gries wo er anhebt, und der das 
g J. ! Aus fuͤhrung darbletet, g 
b dent arbeitet thaͤtig an der 
Jui Dieſe bloße Vorſichtsmaa 
men oder Laͤrmmachern als 
Cinfalls von Norden her angeſehen. 
tung nach bedrohe uns Bolivar mi 
habe der columbiſche General in G 
ſich ſchon zu dieſem Behuf mit der 
verbunden, Dieß find bloße Träume. 
rika giebt mit Recht Bolivar den Name 
freiers: von ihm fi 
nicht zu fuͤrchten. 


Columbiſche 


fuͤr der 


26. Oktober w 
vinzen der e 
Mi itſch habe ſich der Verſtaͤr⸗ ditionen, die in Fe 
lt. Miloſch Obrenovitſch habe ſich der 2 In der Pedvin, 

volk und fuͤnf Compagnie 
in Maturin drei Bataillone 
fuͤnf, in Iſtmo 
1 erften Aufruf ſtets fer 
activem Dienſte, gleich den re 
erhalten; fie ſoll auch auf demſelben 
und die, im Jahre 1821 aufgelöfeten 
des Befreiungsheeres in den verſchiedenen Pr 
ſollen wieder organiſirt werden. „ 
fen,“ ſchreibt man ung 5 
ein militairiſcher Revolutionair das Com 
halten werde.“ — Nachrichten aus 
Januar zufolge „hatten die 
vent den guͤnſtigſten 
nen alle entſchieden fi 
zu ſeyu.“ 


en und Feſte gefeiert 
joniſchen Inſeln hat 
ude laut an den Tag 


— Seit der kurzen 
der Spitze der Repu⸗ 
ſſere Geſtalt an. Der 
die Arbeiten in den Bergwerken 
d die Finanzkommiſſion beſchaͤf⸗ 
n zur Aufhuͤlfe unſeres Credits 
Der unſichere Hafen Quilea iſt durch den 
ſche Meilen weſtlich von 
uilca und Arica) erſetzt wor den. 
Arequipa mit dem Innern durch 
ng zu ſetzen, welches aus Geld⸗ 
hat durch den Eifer des 
neues Leben bekommen. 
ſoll eine Compagnie dazu errichtet werden. 


groͤßte Hinderniß fuͤr die 


Organiſirung des Heeres. 
regel wird von Furchtſa⸗ 
eines angeblichen 

Ihrer Behaup⸗ 
t feinem Joch, und 
yaquil, Ramirez, 
u General Sucre 


nd dergleichen Unternehmungen 


Zeitungen enthalten ein Dekret vom 
ganiſation der Miliz in den Pro⸗ 
ſte zur Sicherheit wider Expe⸗ 
ol und Cadix ausgeruͤſtet würden. 
encia ſollen acht Jataillone 
n Artillerie formirt werden; 
„in Sulia zwei, in Mag⸗ 
zwei. Dieſe Mannſchaft ſoll 
tig ſein und, wann in 
gulirten Truppen Sold 


egen Or 


d Wir wollen hof⸗ 
„„daß weder Paez, 


Columbien vom 
Wahlen zum Großen Con⸗ 
ang und die Gem, 
eibehaltung der 


Mis ce le n. 8 
Am sten d. M. iſt zu Leipzig der, in der literarlſchen 
und Buchhaͤndler⸗Welt, als ein rechtlicher, unterrich⸗ 
teter und gewerbfleißiger Mann wohl bekannte Buch⸗ 
bändler Georg Joachim Goͤſchen, im 78ſten Jahre 
feines thaͤtigen Lebens, an den Folgen eines ihn ploͤtz⸗ 
lich uͤberraſchenden Stickfluſſes, mit Tode abgegangen. 


Neun und ſiebenzig Jahre alt, ſtarb lu der Nacht 

vom 27. auf den 28. Maͤrz in Winterthur, ſeiner 

Vaterſtadt, Hr. Johann Rudolph Sulzer, Mir 
glied des großen Raths vom Canton Zürich: 5 


Aus Paris ſchreibt man: Frhr. A. d. Humboldt, 
den Einige naͤchſtens nach Siberien abreifen laſſen, 
bat hieher geſchrieben, daß er den ganzen bevorſtehen⸗ 
den Sommer und naͤchſten Winter in Berlin an der 
Vollendung ſeines Reiſewerkes fortarbeiten werde. 


um 14 Tage wird zu Bruͤſſel bei Frechet ein „Reiſe⸗ 
tagebuch von Tiflis nach Konſtantinopel längs: dem 
ſchwarzen Meere“ erſcheinen, welches der niederlaͤndi⸗ 
ſche Oberſt Rottiers an Ort und Stelle aufgeſetzt hat, 
deſſen darin enthaltene Bemerkungen, ſowohl uͤber die 
Oertlichkeit des Landes, als die natürliche, ſittliche 
und Handels⸗Lage der Pforte alle Aufmerkfamkeit in 
einem Augenblicke erregen wird, wo die Blicke Euro⸗ 
pa's ſich nach Aſien richten. Drei Landcharten und 
4 Arabiſche Inſchriften werden ein Werk ſchmuͤcken, 
in welchem alles neu ſeyn dürfte, indem noch kein 
Europäer der Kuͤſtenſtrecke des ſchwarzen Meeres mit 
der Abficht gefolgt hatte, ſich ſichere Kenntniſſe über 
den Landeszuſtand zu verſchaffen; ein Studium, das 
auch nur mit Lebensgefahr betrieben werden konnte. 


heile d 
lich ſeyn duͤrfte, auch in unſerm Norden einfaͤhrige 
tropiſche Pflanzen in ihrer vollkommenen Schoͤuhdit 
ang Ferch aud 


often der verſchiedenen Erleuch 
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zig Cubik⸗Fuß Kohlengas, oder zehn Fuß Helge 


den dieſe Anzeige unter Verbletung der Condolen 


erſelben leiten, fo daß es nunmehr wohl moͤg⸗ 


Ein Londoner 0 fee it eine vergleichende Be⸗ 
rechnung über de de 


tungs⸗Arten angelegt und Folgendes ermittelt: Zwan⸗ | 


geben fo viel Licht, als ein Pfund Talg oder fünf 
bentheile eines Pfundes Spermaceti⸗Oel. Angenom' 
men nun, daß das Licht, welches man durch ein er 
Talglichte erlangt, einen Werth von 1 Sh. (10 Sor. 4 
bat, fo iſt das Del-Eiche um die Hälfte wohlfeller; 
denn man wird dieſelbe Quantitaͤt Licht von S erm.“ 
ceti⸗Oel in einer Argandſchen kampe fuͤr 6 A 
(Sgr.) erhalten; dieſelbe Lichtmaſſe, durch Verbre a, ! 
nung von Oel⸗Gas erzeugt, wird 41 D. St. 4859 7 
9. Pf.), von Kohlen⸗Gas endlich nur 21 D. St. ® 
Sgr. 32 Pf.) koſten. a 
Verlobungs⸗Anzelge. 5 1% 
Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Ch alen | 
mit Herrn v. Randow auf Bogſchuͤtz zelgen 7 
bierdurch Verwandten und Freunden ergebenſt an, un 
empfehlen uns und die Verlobten zu fernerem gene 
ten Wohlwollen. Duͤrrjentſch den 15. April 1828 
v. Lieres und Frau. 2 
Als Verlobte empfehlen fi g 
Conrad v. Randow. 
Charlotte v. teres. 


Todes Anzeigen. 
Der unerbittliche Tod entriß uns geſtern un 
durch Frohſinn und Heiterkeit ſich auszeichnende 
liebe Tochter Jenny im gten Jahre ihres Alters 
da aͤrztliche Huͤlfe und die treuefte Mutterpffege pr 
Leiden keine Grenzen ſetzen konnten. Dieſe Anzeig eg 
werthen Verwandten und treuen Freunden, die w 
um ſtllle Theilnahme bitten, um unſern gerech!“ 
Schmerz nicht zu vergroͤßern. ob 
Hochbeltſch den 15. April 1828. za 
E. v. Tſchammer, nebſt Frau, gebe 
v. Schick fuß. 
An den 99 25 des Keuchhuſtens und Indra 
nen Krämpfen endete dieſen Morgen unfer gelle, 
Arthur fein uns ſo theures Leben, in dem Alter he. 
4 Monaten. Unſeren lieben Verwandten und 


widmet. * 1 > 1 
Nieder⸗Lang⸗Selfersdorf am 16. April 1928 
»»[Fcſchirner und Frau. 


3 


A. VVV 
beate geld ah 
Freitag den ꝛ8ten: Oberon, König der Elfen 
f ee e LIE 
ä ed 


4 
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Mei ri 7 RR = 1 n 3 i 
© Beilage zu No, 92. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
eise Worte über die im Preuß. allgemein. 
recht, ausgeſprochenen -ffaatsrechtlichen 
Grundſötze von W. v. K. g. Berlin. br. 8 Sgr. 
öirtheidigung der Urheber des preuß. 
Landrechts gegen die Beſchuldigungen eines Un⸗ 
1 2 * Von F. Buchholz. gr. 8. De 

brosch. 5 Sgr. 
Bemerkungen zu der Schrift des Herrn 
rof. F. v. Raumer über die preußiſche 
Skädteorduung von Dr. K. F. Horn. 12. 
v nigsberg. br. 5 Sgr. 
eber die preussische Pharmacopoe 
on 1827. Eine kritische Beurtheilung mit 
Verücksichtigung der frühern Ausgabe von 1813 
Vom Prof. Dr. Schubarth. gr. 8. Berlin, br. 


* a 8 Sgr. 
Woerter buch zur preußiſchen Pharmacopoe, 
0 Belchens alle Wörter der Pharmacopoe in den 
5 RN udſten und die Kunſtausdruͤcke in den eigen⸗ 
K mlichen Bedeutungen in der wiſſenſchaftlichen 
a altſprache aufgeführt find c. Bearbeitet von 
Ahlen Karts, gr. 8. Berlin, br. 25 Sgr. 


tung zur Verfertigung achromati⸗ 


ſcher Fernrohre, aus dem Engl. uͤberſetzt und 
mit Poren begleitet von Dr. F. Koͤrner. Mit 
5 1 Kthir. 15 Sgr. 


„ Kofrtfln. gr. 8. Jena. br. 


4 tar 

1 Ange to m mene Fremde. 
gender goldnen Gaus: Hr. Graf v. Saudrezky, Ne 
sta, von Bankwitz; Hr. Graf v. Szemdek, Hr. Graf 
0 1570 beide von Krakau; Hr. v. Falkenhauſen, Obriſt⸗ 
\ Lech At, von Glatz. — In den 3 Bergen: Hr. von 
Neger, von Siegda. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
tber, Kaufmann, von Trieſt. — Im goldnen Baum: 
Mel Meyer, Landratb, von Steinau; Hr. o. Hocke, von 
ante Hr. Jentſch, Gutsber., von Seichau; Hr. Hoff⸗ 
Fro Juſpeeto, von Oyhrnfurth. — el 
Fu de Hr. v. Stwolinsky, Hr. Sauter, Lieutenant, beide 
Inn Varkokſch; Hr. Höpfner, Kaufmann, von Freiburg. — 
Amothen Löwen! „Hr. Gruner, Wer von Karls⸗ 
Ii dere Im goldnen Löwen: 1. Thierry, Rentier, 
Moskan; Hr. Baron v. Lorenz, Partiful., von Berlin. — 
ͤmifchen Kaifer: Sau v. Prittwitz, von Kamelien. 
W Privat⸗Logis: Hr. Frank, Künfler, von Lien- 
Ii Schweidnitzerſtraße Nro. 30; Frau Majokin von Kleift, 

a Mieder⸗Mittel,Pellau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 72. 


In der goldnen 


. 
Im 


Subhaſtations-⸗ Bekanntmachung. 
is ſoll das zu dem Nachlaſſe des Hufſchmidts Carl 
Gerste gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle 
Ms gende Tak⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
dach dem Materialienwerthe auf 628 Fthlr. 
ebe Hr. abgeſchaͤtzte Haus No. 789. des Hypothe⸗ 
ches, neue No. 11. auf der kleinen drei Linden⸗ 


Jahr 1813 zur Koͤnigl. kandwehr ausgehob 


Gaſſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch gufgefordert und eingela⸗ 
den: in dem hierzu ein fuͤr a emal angeſetzten perem⸗ i 
toriſchen Termine den 23ſten Mai 1828 Vor⸗ 
mittags um Ir Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe 
Beer, in unſerm Partheienzimmer No. I. zu er ſchei⸗ 
nen, die Bedingungen, welche dem Erſteher die ſo⸗ 
fortige Abtragung des Hauſes, ſo weit dies zur Zeit 
des Zuſchlages noch nicht geſchehen ſeyn ſollte, zur 
vorzüglichen Pflicht machen und die übrigen Modafis 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol nach gerichtlicher Erlegung des Kauffchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 19. Februar 1828. i , 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſtger Reſtdenz. 
Auctions ⸗ Anzeige. * 
Dienſtag den 22ſten April e. Vormittag von 9 bis 
12 und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, follen in dem 
Keller des unterzeichneten Königl. Hauptſteuer⸗Am⸗ 
tes 4 Kuffen Ober⸗Ungar⸗Wein, und 13 diverſe 
kleine Gebinde franzoͤſiſche Weine öffentlich und meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, 
welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird, 
Breslau den 14ten April 18288. n 
N Königliches Haupt Steuer⸗ Amt. 
Citationes. Edictales n...., 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadtgericht 
werden der verſchollene Chriſtian Gottlob Mirus 
aus Freiburg, Schweidnitzer Kreiſes, welcher im 
bei dem 
chweid⸗ 


Iſten Bataillon in der zſten Compagnie, 


nitzer Landwehr gedient, im Kriege in einem Schar⸗ 


mügel bei Wittenberg an dem einen Fuß durch eine 
Paß kugel dergeſtalt verwundet worden, daß der Fuß 


ganz zerſchmettert gewefen, hiernaͤchſt aber in ein Las 


zareth bei Wittenberg gebracht worden ſeyn ſoll und 
ſeit dem verſchollen iſt, auch über deſſen Schickſal 
ſeither nicht die geringſte Nachricht weiter eingegan⸗ 
gen, ſo wie deſſen etwaige unbekannte Erben und 
Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten und ſpaleſtens in dem auf den 25ſten Aug uſt 
1828 Vormittags 9 Uhr auf hieſigem ‚Königlichen 
Stadtgericht anberaumten Termine ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden und die weitere Anweiſung zu 


erwarten, im Full aber dies nicht geſchieht, der ze. 
Mirus für 118 Na er unbekannt 


gebliebenen Erben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt 
und fein circa in 100 Nthlen. Beftehendes Vermoͤgen 


den fich meldenden naͤchſten Verwandten ausgeantwor⸗ 


tet werden wird. g f 
Freiburg den 5115 September 187. 
Raoͤxigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
ER" Bekanntmachung. 2 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den 
Antrag der Carl Schmialeſchen Benefizlal⸗Erben 
die zum Nachlaß gehörende sub No. 63. im Hypothe⸗ 
kenbuche von Schimmerau eingetragene, im Jahr 
1827 auf 1380 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte 
Branntweinbrennerei nebſt Zubehoͤr, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden ſoll, und 
daß die Bietungs⸗Termine auf den 14. Maͤrz, den 
18. April und den a1. Mal c. Vormittags um 9 Uhr, 
in unferem Gerichts⸗Löcale vor dem ernannten Oepu⸗ 
tirten, Herrn Land- und Stadt-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Reſſel anberaumt worden find, wozu Beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach 
erfolgter Einwilligung der Witwe und Vormundſchaft 
der Zuſchlag des Grundſtuͤcks ertheilt, auf Nachge⸗ 
bote aber nicht geachtet werden wird. Die von dem 
Fundo aufgenommene Taxe iſt dem an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle ausgehangenen Proclama beigefuͤgt wor⸗ 
den. Trebnitz den 4. Januar 1828. 
Koͤnigl. Land = und Stadt⸗Gericht. 


Sübhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Die sub No. 32. des Hypothekenbuchs von Gon⸗ 
ſchiorowitz aufgeführten, unweit der Kreisſtadt Groß⸗ 
Strehlitz belegenen Ackerparzellen I. und II. des dis⸗ 
membrirten Vorwerks Gonſchiorowitz, von 20 Mor⸗ 
gen 37 ORuthen Flaͤchen⸗Inhalt, ſollen auf den Ans 
krag eines Realglaͤubigers, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden, als weshalb die⸗ 
felben in termino den 17. Dezember 1827 gerichtlich 
auf 444 Nthlr. 15 Sgr. 8 Pf. detarirt worden. Es 

werden demnach alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert und eingeladen: in dem zum oͤf⸗ 
fentlichen Verkauf dieſer Parzellen auf den 23. Mai 
d. J. Vor⸗ und Nachmittags angeſetzten peremtori⸗ 
ſchen Termine, in unſerer Gerichtöftube bierorts zu 
erſcheinen, die Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klärt wird, der Zuſchlag an den Meſſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen wird. Die Tar⸗ Ausfertigungen find 
ſewohl in unſerer hieſigen, wie auch in unſerer Kan⸗ 
zelei zu Himmelwitz, zu jeder ſchicklichen Zeit einzu⸗ 
fehen? und ſoll übrigens nach gerichtlicher Erlegung 


des Kaufſchillings die Loͤſchung der eingetragenen, 


| — 1218 — 


wie auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der letztern, ohne daß a ee Zwecke der Pros 
duction der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
„Groß ⸗Strehlitz den 18. Januar 1828. | 
Das Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Himmelwitz 


2 4 


f Betrannt machung. 5 
Zum offentlichen Verkaufe der Freiſtelle und Orl⸗ j 
ſtampfe No. 6. zu Riemberg, Goldbergſchen Kreiſes, * 
welche ortsgerichtlich auf 1000 Rthlr. abgeſchder 7 
worden iſt, ſteht ein neuer und einziger peremtoriſche FR 
Bietungstermin auf den ıflen Mai dieſe 
Jahres, Vormittags um 9 uhr auf dem 
derrſchaftl. Schloſſe zu Riemberg an, wo⸗ 
zu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. Jauer den 7. Januar 1828. 2 
Das Gerichtsamt des Freiherrlich Nitterſtein 
von Falkenhaiuſchen Gutes Riemberg : 
Verdingung von Kiesanfuhr zur Chan ſſe⸗ 
Unterhaltung. 7 
Zur Unterhaltung der Chauſſee von Liſſa bis Neu? 
markt, follen 119 Schachtruthen gefiebter Kies und 
Steine, welche auf den Kiegfiebeplägen, auf, dem 
Krintſcher, Leuthner und Goldſchmieder oder Hert⸗ 
mannsdorfer Felde befindlich find, angefahren 1 
und ſtehet hierzu auf den aten Mai, Vormittag? 
um 9 Uhr, im Wirthshauſe zu Frobelwitz ein offen 70 
licher Licitations⸗Termin an, wozu Unternehmer hier 
mit eingeladen werden. Ingleichen ſollen 31 Schacht, 
ruthen geſiebten Kies, jr Unterhaltung der Chauflk 
von Neumarkt bis zur Liegnltzer Regierungs⸗Depar, 
tements⸗Grenze, von der Schoͤneicher Feldmark, 
wie 884 Schachtruthe geſtebten, und 55 Schafe 
then ungefiebten Kies, auf die Maltſcher Kohlenſtra 
im Neumarktſchen Kreiſe, von Maltſch bis jenſels 
Blumerode, aus den Kleslagern auf dem Rachnel / 
Cameſer und Schoͤneicher Felde angefahren werden 
wozu ein oͤffentlicher Licitations⸗Termin, auf 1 
aten Mai Nachmittags um 4 Uhr, im Chauſſer⸗ 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkau anſteht. 1 
Breslau den 17. April 1828. 3 FR \ 
C. Mens, Königlicher Wegebau „Infpectöt: 
Verpachtung. in 
Das herzogliche Schioß⸗, Brau⸗ e 


Urbar hieſelbſt, fol von Johannis 1828 auf drei I4 


anderweitig verpachtet werden. Hierzu iſt ein ere 
auf den 12. Mai a. c. in dem dienen herzoglichen 
Cammer⸗kocale angeſetzt worden. Die Bedingunnd 
ſind bei der biegen Easamers met einzuſehen i, 
werden ſachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Braum 
fer hierzu eingeladen. Oels den 15. April 1828 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſche Came 
Verkaufs Anzeige. am 
Im Garten der Haake ſchen Bade⸗Anſtalt, ** 
Oder⸗Thore, ſind noch Weinſenker edler Gall gb⸗ 
auch Erdmandeln, letztere a 5 Sgr. pro Pfd., bel A6 
nahme von 10 bis 20 Pfd. aber billiger zu haben. 


* N nr rr ” 
2 — 29 — 
Die Verpachtung. Te; 
auf ie bedeutende Brauerei und Branntweinbrennerei Da ich e een dee, Va⸗ 
a an Dom, Minken, Ohlauer Kreiſes, welche ters, welche isher ve v ern 
dur 3 Abſterben e ee e = Mi⸗ übernommen habe, ſo erlaube ich mir, mich meinen 
Gaelt d. J. pachtlos wird, fol ank 3 oder 6 Jahre auswaͤrtigen und bieſigen Freunden und Bekannten, 
eitig verpachtet werden. Die nähern Bedin⸗ wie auch einem geehrten Publikum. mit gutem Faß⸗ 
find zu jeder Zeit in dem daſigen Wirthſchafts⸗ als auch Flaſchenbier beſtens zu empfehlen. 
F \ Breslau den Asten April 18288... 4... 255 
„Eduard Wohywode, 


u erfahren. f 
cee Deren 8.) Nicplal⸗Straße in der gelben Mari 
Auf dem Dominio-Dffig: bei Lüben, ſind dies 8 C ͤ ĩ v 
Jahr wiederum 100 Stuck ganz ausgezeichnet $ Wohnungsver änderung. . 
feine Mutterſchaafe zur Zucht 5 5 Stuͤck $ Ich wohne jetzt auf der Carlsſtraße Nro 22. der 
feine j 7 5 Mi bill Fechtſchule gegenuber, in dem Haufe des Hrn, Kaufmaß 
bens Hammel vn Wo n ig zu N Claffen eine Treppe hoch. ‚Dr. Med. Krumteich. 
es Dffeunes ünferfommen. 
u 5 Erklärung. In ein angeſehenes Haus aufs Land, wird eine an⸗ 
dera ch der Erklarung meines Vakers fühle ich mich ſtaͤndige Wittwe, oder Maͤdchen von mittleren Jah⸗ 
babenlabt, öffentlich zu ſagen, daß ich keine Schulden ren geſucht, welche außer guter Bildung und unbe⸗ 


r 


* 


. Auguſte Weisflog. er Ban a. in 110 1 Arbeiten 
2 TEEN ——— nd häuslichen Verrichtungen fo erfahren iſt, daß fie 
2 M ine r al . B 5 um nen der Hausfrau uͤberall zur Hand gehen fann. Das 
, von 18281 Schoͤpfung Nähere hierüber it zu erfragen, Oblauerſtraße bei der 
Selter⸗ „Marienbader Kreuz, Eger Franzens Frau Prat ſch⸗ im Haufe der Wittwe Daft elbach. 
Ober⸗Salz⸗ Brunn, Püllnaer und Saldſchuͤzer⸗ Dffnes Unterfommenm 


tipaffer, habe ich nun die erſten Sendungen em. Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
10 weiche ich zu den billigsten Preifen empfehle? niſſen berſehen „der die Landwirtbſchaft gründlich zu 
eh n Scheine darüber liegen zu Jedermanns Ein⸗ erlernen wuͤnſcht, findet hierzu bald Gelegenheit auf 
15 eh mir bereit. a 8 zwei bedeutenden Guͤtern in der Gegend zwiſchen 
„ Carl Fr. Keit ſch, Schweidnitz und Breslau. Nähere Auskunft darüber 
in Breslau; Stockgaſſe Nro. 1. giebt der Herr Kaufmann Ziepult Pro, 26. am 


3 Saamen 2 Anzeig e. Eiſenkram. 2 
echte, Franz. Luzerne, rother und weißer Klee⸗ o 
amen, Esparzette, Engliſch und Franz. Raygras, In Oswitz ſind noch einige Sommer Logis zu 
Nunkelraben⸗Saamen, fo wie alle Sorten Gemüfe: vermiethen, auch ein Haus zu verkaufen. 

ind Olumen⸗Saͤmereien find ganz friſch und zu den u vermiethen find noch einige Sommer ⸗KLogis in 
14 Iſten Preiſen zu haben, bei Hoͤffchen vor dem Schweidnitzer Thor beim Coffe⸗ 
1 Carl Fr. Keirſch, e dead fie a Dferbe zn ber be auf 
Sr in B ro. 1. in Pferde r rde iſt zu vermiethen au 
e ne aus Bei der Schubbrücke Ne: 7. u 0 ie. _ 
Btriedr. b li Zu vermiethen ift zu Dftern eine eingerichtete Hands 
50 * . Aa br 4 6 Berlin lungsgelegenbeit, wie auch der erſte Stock, beſtehend 
f Ich : rohhutfabri 2 in zwei Vorder- und einer Hinterſtube auf der Ku⸗ 
90 zeige dem hohen Adel und hochzuverehrenden pferſchmiedegaſſe No. 12. 0 fl 87 
okum benſt an: daß ich noch bis zu Jo⸗ Pier 9 rn 


d e e TO 
u und zu geider zeit empfahl en; Literariſche Nachrichten. 


= 


llerneueſten Pariſer Fagon, e —— aa a} 
i en ist erschienen und versandt, und bei 
ſchen und auf Pe. vide Gottlieb Korn zu haben: 


15 Bun Aal Au A: Annalen der Physik und Chemie, Heraus- 

Trepp Naſchmart No a 6. Air gegeben zu Berlin von I. G. Poggendorff. 
SD hoch, im Hauſe des Carl 56. Jahrgang 1828. IS, oder aten Bandes Is Heſt. 
re e _ (der ganzen Folge 8$ten Bandes 16. Heft.) 
Bouillon und Kaͤſe⸗Kuchen Fit 2 Kupfert. gr. 8 brosch. Preis des 


Jahrgangs von 12 Heſten 9 Thlr. 40 Sgr. 
Leipzig, den 1, Mats 1828. 
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Uttrechtsſtraße in der goldnen Muſchel. 
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alten wuͤnſchen n 8 725 
„ atktmann, in , 
An alle Forſtmaͤnner und Gütsbeſſzel 
K Die vierte ſehr verbeſſerte und vermehrte 
age von e 


7 
H. Cotta (K. S. Oberforſtrach), A. 
worden ik. Dem gemäß in, weiſung zum Waldbau. Mit 2 K 


det man hier auch dle lehnrechtliche e e pfertafeln. gr. g. 2 


. A wer, iſt nun erfchienen und bis mi | d. J. 
be- Rechten, die ſtaats, und kirchenrechtliche Verjah⸗ 8 in dere ee Sgr. 


gehandelt. Eine nicht mi e er je und auf 6 Exemplare 1 Frei⸗Exemplar, in allen Buch? 
VVV handlungen zu bekommen. Der nachherige Laden 
praktiſche Recht vorwaltet, während das Rechtsgeſchicht⸗ preis iſt unabaͤnderlich 2 Rehlr. ro Sgr. BE 


Wichtigkeit des Gegenſtaudes iſt zu erwarten, daß dieſe An alle Militair⸗ Berg⸗ und For 
Akademieen. 


n f 2 
retiker eine willkommene Erſcheinung ſeyn werde. Der ie vierte ſehr verbeſſerte und vermehrte Aufla 
3 5 2 


Job. Amber. Barth in Leipzig. J. G. Lehmann, die Lehre der e S 
Neues mediziniſches Journal. tuation ⸗Zeichnung, oder An wel 
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Das ıfte Heft des neuen mediz. Journals unter fung zum richtigen Erkennen and 
dem Titel: . 4 Nutuals un genauen Abbilden der Erdobe? 
Summarium des Neueſten aus der ge⸗ flaͤche in Charten und Planen. HM 
ſatmten Medizin, eine ſyſtematiſch geordnete ausgegeben vom Major Becker und Pries 

geraden dall ache und An ben ME ffeſſor Fiſcher. — Zwei Theile. gk. Be 

En en Wiſſenſchaft und Kunſt sc., unter Mit⸗ 6 i - F 

wirkung der Herren D. D. Braune, Carus, Haͤ⸗ Mie 55 Kupfertafeln. In Jolio. . 

nel in keipzig, Hille in Dresden, J. Kuhn, „ „papier. 5,2 1 

Meißner in kein ig, Oehler in Ceinmuißfchau, iſt nun erſchienen und bis enit der Oſtermeſſe u 


Prof. Radius, ©, Walther in Leipzig, bearbeir noch in der Voraus bezahlung von 9 Nihlr. und aM 
tet und herausgegeben vam Dr. 5, N 5 Eremplare 1 Fret⸗Exemplar, in allen namhaften 
Dr. F. A. Kloſe in Leipzig. Preis eines Jahr⸗ Buchhandlungen zu bekommen. Der nachherige 2 
ganges von 12 Heften s Kehle, denßreis iſt 12 Kihlr. 3 Be: 
erſchlenen, und an alle folide Buchhand⸗ Dresden und beipzig, ü Marz 18298. 

f Arnold ſche Buchhandſenge 


€ erreides preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 17, 
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8 = 1 Hoͤchſter: Mittler: 
Weltzen 1 Nehlt. 22 Sgr. = f. — 1 Ktblr. 19 Sgr. 9 Pf. — 1 
Roggen 1 Nehlr, 17 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle. 13 Sgr. 9 Pf. — 1 thlr. 10 Sgr. 
el, sn 2 en 

Fehn 9 Sge. 5 pf. — 7 Ktölr. 28 Sgr. 9 Pf. — a Mtblr, 28 ; 
Erbſen 1 Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Nthlr. ⸗ Sgr. = f. — 55 le Sar. 


Dieſe Zeitung erſchent (mit Ausnahme der ond und Feſttage) täglich, im Terug der Wil Goltli 
i i 2 um Gott lien 

Korn ſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Königl. Voſtaͤmtern zu haben. — 2 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kunlſch. . N 


